
Lehrer schätzen die Unterstützung
Ehrenamtliche Lernbegleiter kümmern sich eine Stunde pro Woche um Deutsch und mehr für Flüchtlingskinder

Von Monika S c h ö n f e l d

S c h l o ß  H o l t e - S t u -
k e n b r o c k  (WB). »Die Kin-
der fühlen sich wohl und ge-
nießen das. Wir wissen nicht,
wie lange sie bei uns bleiben.
Aber solange sie hier sind, sol-
len sie eine schöne Zeit ha-
ben.« Das sagt Melanie Seibel,
Diplom-Sozialpädagogin an
der Katholischen Grundschule
Stukenbrock. Dort werden sie-
ben Flüchtlingskinder von
sechs ehrenamtlichen Lernbe-
gleitern betreut.

Mechtild Reker, Fachberaterin
für Senioren- und Ehrenamts-
arbeit im Caritas-Verband Kreis
Gütersloh, hat beim ersten Runden
Tisch der Stadt zur ehrenamtli-

Begegnung engagiert, ist er eine
Schulstunde an der Grundschule
Stukenbrock. »Ich habe die Ent-
wicklung anderthalb Jahre beob-
achtet. Jeder hat die Wahl: Nichts-
tun oder Engagement«, sagt Kum-
mernuß. Monika Hano ist selbst
Mutter zweier Kinder. »Die Kinder
lassen sich gern vorlesen. Der Jun-
ge, den ich betreue, sucht sich viele
Bücher über Tiere aus.«

Damit die ehrenamtlichen Lern-
begleiter nicht überfordert werden
und dann schlappmachen, sind sie
eine Schulstunde pro Woche in der
Schule. Mechtild Reker sagt, dass
diese individuelle Förderung super
laufe. »Die Lehrer merken, was für
das Kind wichtig ist, die Ehrenamt-
lichen können situationsbedingt
reagieren. Alle machen etwas an-
deres.« Einmal im Monat treffen
sich die Lernbegleiter zum Aus-
tausch im Kreisfamilienzentrum.

Seit zwei Wochen sind zwei Ju-
gendliche dem Gymnasium zuge-

wiesen worden. Ein Schüler geht
in die 5. Klasse, einer in die 8.
»Beide sind alphabetisiert und
können die lateinische Schrift«,
sagt stellvertretender Schulleiter
Dr. Michael Kößmeier. »Die beiden
waren innerhalb weniger Tage ein-
gegliedert.« Kerstin Steinmeier,
Leiterin des städtischen Fachbe-
reichs Schule und Soziales, sagt,
dass an Real- und Gesamtschule
keine Lernbegleiter sind, an der Li-
sa-Tetzner-Schule eine Klasse in
Kooperation mit der Volkshoch-
schule eingerichtet worden sei. 

Nach dem ersten Runden Tisch
habe sich ein gutes Netzwerk ent-
wickelt. »Eins greift ins andere«,
sagt Monika Hano. »Wenn jeder
ein bisschen tut, hilft es allen. Ich
tue es nicht aus Mitleid, sondern
weil es viel Spaß macht, die Fort-
schritte zu sehen«, sagt Gisela En-
gelns. Alle fühlen sich von den
Schulen offen aufgenommen und
ernst genommen.

Lernbegleiter: (vorn von links) Heinz Kummernuß, Helga Kummernuß, Monika Hano, Julian
Günter, Constanze Hallau, Mechtild Reker (Fachberaterin für Senioren- und Ehrenamts-
arbeit des Caritas-Verbandes Kreis Gütersloh) und (stehend von links) Melanie Seibel (Ka-
tholische Grundschule Stukenbrock, Sozialpädagogin), Brigitte Lakämper, Nelli Hamm, Lili

Herrmann, Dr. Michael Kößmeier (stellvertretender Schulleiter Gymnasium), Kerstin Stein-
meier (Fachbereichsleiterin Schule und Soziales der Stadt), Günter Rennerich (Schulleiter
Michaelschule), Gisela Engelns, Beate Kesselmeier, Kerstin Raeder (Leiterin des Kreisfami-
lienzentrums) und Neta Richert.  Foto: Monika Schönfeld

chen Flüchtlingshilfe gesagt, die
Caritas fördere Lernbegleiter, die
Schulkinder unterstützen – sei es
beim Deutschlernen oder auch in
anderen Fächern. 13 Lernbegleiter
sind inzwischen an den Schulen
eingesetzt, fünf weitere stehen auf
der Warteliste. »Es gibt in einigen
Kommunen schon
Lernbegleiter. Aber
nicht jede Schule will
sich von Ehrenamtli-
chen unterstützen
lassen«, sagt Reker.
Das ist in Schloß Hol-
te-Stukenbrock offen-
sichtlich ganz anders.
Lernbegleiter arbeiten an der Ka-
tholischen Grundschule Stuken-
brock, an der Michaelschule, dem-
nächst an der Pollhansschule und
am Gymnasium. Günter Renne-
rich, Schulleiter der Michaelschu-
le, sagt, seine Erfahrungen seien
sehr gut. »Ein Lehrer pro Klasse ist
zu wenig. Wir freuen uns über

Unterstützung. Davon profitieren
viele.« Für eine Schulstunde in der
Woche betreuen zum Beispiel der
Student der Elektrotechnik, Julian
Günter, Gisela Engelns und die an-
gehende Grundschullehrerin Cons-
tanze Hallau Kinder. Für die künf-
tige Lehrerin ergibt sich ein dop-

pelter Nutzen: sie
sammelt Erfahrun-
gen und lernt die
Arbeit an der Schule
kennen. Julian Gün-
ter ist einem Aufruf
der Evangeliums-
Christen-Gemeinde
gefolgt. »Ich kümme-

re mich um ein Mädchen in der
ersten Klasse, die dem Unterricht
gut folgen kann, aber die Bedeu-
tung vieler Worte einfach noch
nicht weiß. Es ist schön zu sehen,
wie schnell sie lernt.« 

Heinz Kummernuß ist Pensio-
när. Mit Monika Hano, die sich
auch in der Arbeitsgemeinschaft

»Davon profitie-
ren viele.« 

Günter Rennerich
Leiter der Michaelschule


